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Schlußfolgerungen für die Forschung 

Für die Forschungsal'beit ergeben sich ·daraus fulgende Aur­
gaben: 

Scharre·li einer Probenentnahmevorrichtung, die eine Abnahme 
von Korn-, ·evt\. auch Besatz-, ,Grüngut- u. a. Proben unter 
jedem beeinflussenden Maschinenelement ermöglicht (eine 
entsprechende EinrichtWlg ist im Prinzip bereits in der Form 
"ol'gesehen, daß die Abnahme auLomatisch gesteuert und da­
mit die ProbenenLnahme vom gleichen SLiick des Druschgut­
films ermöglicht wird ); 

Klassifizierung der ßruchvananl.cn und der zugeordl1eten 
Einflußfaktoren ; 

Ursachenforschung, difrerenzi er t nach llruchmengc und -rurm, 
unter Einbezi(jhung der pfl::lllzlichen Parameter, des ReiIe­
stadiums, Korn-Stroh-Verhältnisses und des Spelzenschlusses ; 
Labol'untersuchungen zur Bestimmung der \Vil'kungsmecha­
nismen bei Druck mit und ohne Strahpolster, ,bei Schlag mit 
und ohne Gegenflächcn, bei Reibung und Umwälzung; 

Vergleich der Laborcrgebnisse mit den praktischen Ergeb­
nissen im Dreschwel'k; 

Laborprürung der \Vil'kungsll1cchanismen beim Einsatz VOll 
verformbaren Bearbeitungswerkzeugen verschiedener Konsi­
stenz (Plaste!); 

Optimicrungsarbeiten UI1I Dresehwerk uuLer EinLcziehung 
von Regelungs- (Durchfluß-)faktol'en, der Erkenntnisse der 
Bruchentstehung und dem Einsatz verfol'mbarer Baugruppen ; 
die gleichen AJ,beiten, wie vorstehend genannt, {Zur Bestim­
mung der Wirkungsmechanismen beim Zerschlagen, Zerrei­
ßen und Feuchteübertritt vom Stroh auf .uas Korn während 
des Druschvorganges, der ort 1 bis 3 % übersteigt. 

... und für die Praxis 

Unabhängig vom Grad des Einflusses wechselnder Durch­
flüsse auf die Erhöhung der Beschäftigungsquote innerhalb 
und außerhal.b des eigentlichen Dreschmechanismus sind zwei 
Tatsachen gesichert: 

je glatter die Zu rührung - unabhängig von Konsistenz und 
Art - desto niedriger der Verlustwertj 

stoßweise Zuführung erhöht den Beschädigungsanteil um so 
mehr, je schlagartiger die WechselLelastung ist. 

Da diesel' Faktor auch Leistung, Verlust unu Verschleiß der 
Maschine beim Schwaddrusch stark heeinflußt, 1st es dringend 
notwendig, nachstehende Gesichtspunkte besonders zu be­
achten: 

Das Schwad muß unbedingt dachziegelartig abgelegt wen!en, 
um eine g'ute Aufnahme uer li.hren zu ermöglichen. 

In gewickelten und gleichmäßigen Beständen ist ein einsei­
tiges Schwadmähen für die 'bessere AuJnahme des Drusch­
gutes in den meisten Fällen ökonomisch -eher zu vertreten als 
die bei 2lweiseitigem Schwadmähen eintretenden Leistungs­
minderungen und Qualitätsverschlechterungen des Drusch­
gutes im Mälhdreschrl'. 

ZUI' Senkung der Bruchkol'llanteile, aber auel! zur besseren 
Korbabscheidung sollten die Schwaden möglichst so aufge­
nommen werden, daß die Ähren zuerst in das Schneidwerk 
gelangen. Setzt die .schwad walze zuerst am Stroh an, so gibt 
es größere Schwadwalzenverluste. 

Weitere 6chlußfolgerungen ergeben sich 'allgemein für den 
Mähdrusch. Ein Messerwerk in schlechtem Zustand schneidet 
bei hohen Fahrgeschwindigkeiten die Halme unzureichend 
und kann Ursache für Qualitätsminderungen und Verlust­
erhöhungen werden. Einmal werden durch schlecht greifende 
Messer einzelne Halme nicht geschnitten, .sondern aus dem 
Erdreich gezogen, sie verschmutzen das Druschgut durch Erd­
beimengungen. Zum anderen ist ein mangelhaftes Schneid­
werk Ursache für Stallungen im Eiuzugshereich und damit 
für hohe Bruch- unu Besatzspitzen durch wellcJlfiirmige Gut­
zuführung. 
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Das Vermeiden jeder Stauung am Schneidwerk kann Bruch­
und Besatzteile schon von vornherein einengen. Abweisbügel 
und Trennscheiben können dazu beitragen, uen Fluß des 
Druschgutes zu verbessern. 

Jedem Mähdrescherfa'hrer ist bekannt, daß falsches AnIahren 
bei Lagergetreide mitunter zu hohen Störungen im Drusch­
ablauf und gleichhohen Verlusten führen kann. Bei falsch 
angefa,hrenem Lagergetreide kann die .Einzugswelle des Mäh­
dreschers das Getreide schon erfassen, ehe es die Messer 
schneiden konnten. Auch hier wird l'S dann zur Beimischung 
VOll \Vurzelwerk und Erde und zur Verschrnutzung des 
El'Iltegutes kommen. 

Wenig bekannt 1st jeduch, ·daß außer den lästigen Trommel­
wicklern das einseitige Zurühren von Druschgut eine ebenso 
einseitige Belastung der Trommel hewirkt und die Bruch­
kornanteile dadurch bis zum Achllfachen des Normalwertes 
ansteigen könJlen . Schlagartiges .Beschicken des Dreschwerkes 
bringt darüber hinaus Nachteile für die Reinigung und dem­
nach einen entsprechenden Desatzanstieg mit sich. 

Die Schlagleistendrehrichtung ist fül' die QualiLätserhöhung 
ebenfalls von Bedeutung. Dabei ist es notwendig, die schar­
fen Kanten neuer Schlagleisten zu brechen. Von der Land­
maschinenindustrie sollte die Auslieferung abgerundeter 
Schlagleisten und leicht gebrochener SegmentkaJlten gefordert 
werden (wie nach etwa 30 ha Dl'uschfläche unter den derzei­
tigen Arbeitsverhältnissen). 

Dadurch ist eine Bl'uchkornsenkung, insbesondere der mikro­
skopisch kaum sichtbaren Beschädigungen von je nach 
Fruchtart 0,5 ,bis 2,5 %, bei den feinsten Beschädigungen so­
gar bis zu 15 %, auf diesen 30 ha möglich. 

Für die KOl'bauIhängung ist der Skalenabstand vor Drusch­
beginn zu eichen. Es ist einleuchtend, daß nur wenige mm 
Differenz zwischen ei ngestelltem und tatsächlichem Korbab­
stand 0bei sehr scharfem Drusch sind 3 bis 4 mm Durchlaß­
weite erforderlich), trobz des relativ geringen Einflusses der 
KOl'bstellung auf den Bruch, die Qualität entscheidend be­
einflussen, weil sich dadurch vornehmlich der Quetschkorn­
anteil erhöht. Deshalb ist die Skala für den Korbabstand bei 
Neuanfertigung und Instandsetzung mit höchstens 1 mm 
Toleranz zu eichen. 

Dem Mähdrescherfahrer ist zu empfehlen, die Eichung vor 
Erntebeginn 'zu überprüfen, indem der Dreschkorb so lange 
angezogen wird, bis er bei laufendem Durchdrehen der 
Trommel anschlägt. Diese Stellung, vor allem des letzten also 
immer am engsten stehenden KOl'bteiles, ist mit ,,0" {Zu mar­
kieren. Diese kleine Mühe vor der Erntekampagne gewähr­
h~istet dem Mähdrescherfahrer stets die richtige Einstellung 
und damit nicht nur Qualitätsel'höhung, sondern auch Lei­
stungssteigerullg durch optimale DurchsatzweiteIl. 

\Vie wichtig die einfachen, aher oft nicht befolgten Hinweise 
auch für die Verlustsenkung sind, geht Garaus hervor, daß 
vor allem ,bei sehr stark zerschlagenem Korn ofl1cht einmal 
die HäUte der Frucht in uen Bunker des 'Mähdreschers ge­
langt, während der Rest über den neinigungswind verloren­
geht. 

Technologische Fragen der letzten Erntetage 

Die Qualitäts.bilanzierung des Ernteverlaufs der vergangenen 
Jahre zeigt eines sehr deutlich: Der Gesamtdurchschnitt der 
Qualitätsanteile wird entscheidend beeinflußt durch die 
Erntesituation der letzten Erntetage. Hierauf müssen sich die 
Maßnahmen durchgreifender Qualitätsverbesserung besonders 
richten. 

Steigender, zum Teil st:U'ker Ausfall, Spindelbruch, Knick­
und SchniLLährenzwingen d·ie Mähdreschel'komplexe zu 
höchster Eile. Buschwuchs, Zwiewuchs, brüchiges, zerpulvern~ 
des Stroh, brechende Ährenspindeln sowie unter dem Schlag 
dcr Trommel aurspaltende Körnel' führen zu hohen Besatz­
aBteilen (3 lind mehl' 0/0 Besatz), vergrößern den Nachreini­
gungsaufwaud, binden die zur Ernte und Gesunderhaltung 
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dcs Ge tre ides th·in gend notwendigen Krä fte und erhöh en die 
Verlustquote und d cn Transportullfwa nd .be trä chtlieh. 

Wie bnn m a n diese hohen BesaLza nt.eile ve rmeiden, Sie gar 
nicht ers t im ·Bunker des Mähdreschers sammeln ? 

Zur Mähdrescherausstattung 

Sprilzvcrlus t und starkes Einknicl<en d er Halme im Sdl11eid­
wcrk vermciden! Glatte r Stroheinl a uf c rmöglicht höhere Lei­
s tllllg und nicdrigen Besatz. Desh;,lb H aspel wenig pin ­
se tzen. (Nur b ci s la rkem Lager mit Bode na uflage der Ahre ll 
Zil1ken a rbeiten lassen.) Hasp ell appen verwenden! 

Die Spritztücher übcr der Seh achtwellD sind schon s ta rk vcr­
schli sscn, bri ligen abcr jetz t den höchsten Gewinn. Die 2 bis 
3 l\[ON für ei.n c n cue Abd eckung a m orti sieren sich bereits 
in ciner Vierl elstunu e. Dcsh al b besch ädig te Sch achtweJlenab­
deckungen erneu ern! 

Spritztücher au ch im Schüttlerraum erneuern! E velltucll ZII­

sU Lzliche Tücher anbringen und si e unte n durch eingezogene 
Rundeisen beschweren! 

Wichtigste Maßnahme 

W echsel ke ttenräd er a m Antrieb dcs R adialgebl äses ! Zusätz­
lich Ke ttenrä de r mit 13. 14, -selten er 15 Zä hnen zum Aus­
ta usch berei LIegen! 

.J e trockcnc r unu uriichigcr das Drll ~t"hgul iS I, d cs to mehr 
Zä lllle (durch sdllliulich 13) sollle das Za hnra d bei völlig offe­
/l cn Luftklappen h a ben . 

Zur Einsat:ltechnologie 

ZUII' [ ,./1 1':(' 11<1 t' JlIII· illl K ompl cx schl\"admiillclI (he i Zwie­
wuchs, Untcrsaa len 11. a.). Arbcite t nur cill Sdl\vadlcger , d ann 
ist dir Abtrocknungszcit der zucrs t gelegten Schwnde zu lang. 
Das Stroh häckselt und es g ibt hohen Besa tz. Je l.zt noch in 
\' orgehirgslngen schwadmähen und anschließend im Komplex 
cmten! Die richtigen E ins tellwe rle benu tzen ! 

Faustregel: 

.Te 1)I·üehige r das Drll st"hg ul , d cs lo u id w r muß d e r Ge lrcid c­
Jilm zwi schen l Tromlilel ulld K urb sei n . . Also: J e wei tcr d er 
Korb, desto lan gsamer die Tromlll el , aber des to höher auch 
dcr DlII·chsatz, d . It. Gangstufe und somit F a hrgeschwinuig­
keit. 

~Ieh rjä hrige Ullle,'s ll chullgcn im \VcizclI luit seincr huhcn 
:\usfnlln eigung und le it.:hten Druschfiihigk eiten h a bcn gezeigt: 
Bci weitem Korb und mittlercr Trummeldrehza hl sind Lei­
s tungen b is zum 3. Gang unter se tzt Illöglich. Gleichzeitig is t 
d cr dicke Ge treide fIlm im Dreschwerk geeign el, Bruch- und 
IHickselgcfahr zu minder" unu da1lJit d c n llesa tz zu senken. 
Huhe Leis tung und geringer Besa tz h cdingen sich gegenseitig ! 
Richtige Maschinenein stellung is t crford crlich . 

Desha lb : 

In de I" Einstellsch cibe od er d cn Tabellen nHr n och Ic ichl 
druschfä hige \Verte suchen! 

Dcn T crmin "spii t und l!"Oekell " de r Ein ste ll st"hr ibe uuch br i 
c twa fe uchter Witterung beibehallen! 

Immer dic höch stmögliche Gangslufe fahre n! 

Üptimnle R einigungseinstellung is t Il u twendig ! 

Die H ygrom eterwerte d er Mühdrescherein sle ll scheibe für dic 
Schl ag- und Fruchta uswahl nutzen ! 

Faustregeln : 
W eitwinkliger K UI·b (vorn weit, hinten en g) läßt durch die 
Trommel zwischen d en steil an ges tellten K örben viel R eini ­
gungsgut hindurchrutschen ulld der R einigung zuführen . 
Solche K orbeinstellung nur für feuchte Bes tänue anwcudcn. 
Sunst Korb fla cher s tell en. 

Trommel so schn cll laufcn lassen wie füt' guten Au sdrusch 
lind hohc l(o,.)mbsC"heiduIIg - nlso zu gcringen Schülll el"\·f'r­
Illqcn - crfurderlich is t. J ed e Umdrchung m ehr bringt KlIrz­
slroh IIl1d H ä ck sel mit in die R einigun g. 
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\Vind in d em ]\Jaßc crhöhen , "'JC das Druschgut schwerer 
und die zu ' ·cr" rbcil f' nU e E rntcma sse (also Fnhrgcschwindig­
keit lind Leis tun g) g rößer w erd en . 

D russelkl appc öffnen ! 

.Je le ichte r, d es lo hrüchigc r und trockner is t d as DruschgIlt ; 
j" geringcl' di c Fa hrgcschwindigkeil, d es to n, ehr Zühnc (13 
bis 14) soll rI ns Wechsclrad habcn. 

Tre tcn Körner ve rlllste allf, dann zlll, üdls t Jal ousicsiebe öff­
lI cn nnd all schlie Ucnd Reinigun gs ,,·ind vcrmind ern . Je weiter 
die Siebe, des to m ehr Wind ! 

Das e rs te Sieb bei h ul,e r F a lu·geschwindigkcit öffn en. Das 
zwcite, wcnn ßmchkorn uue r Schüttelvcrlusle s leigcn (um 
dcn .,HunUla llf·' über den ;<i.h·re ncl eva tor zu scnken) . 

llei K örncrve rlus ten in der Spreu e rs t Sicbc \'e rs tell en, sowie, 
wenn das k einen E rfolg bringt, Wind vC'·lIlindern und höhe­
ren Besa tz in Knuf n ehmcl,'! 

Für d cn Verlll c hnlJlgsgc Il"e idedrusch beachl en : 

Iloh e Bn, C"ha nl eile - Ube rkehr ·liber u en Sd,iillle r sielIen ! 
(Sinkt de r lll"ut"h schlagarlig, d ann wa r t Jbe,.Jas tung zu hoch .) 
S ieht die U berkehr, dann übe l" d em Schüttler a uf Sch Ü!lel­
, ·c ,.)us tc nchtcu . Steigen diesc h ei Ubcrkehrstellung nn, da nn 
a uch das \lulc re Sicb weit öffn ell ode r R einigungssiebe nach 
hinten IIIll 1 bis 2 Loch weilcr lI eigen . 

\Velln a lle diese Hinweise beachte t w erd en, dann sinkOll auch 
Bruch und Besatz schlaga rti:;. Gle icllzcilig k a nn m nn die von 
Ausfall , Knicl{ä hren \lud Spindelb rueh gcfä hrd e ten Bes tände 
schn cll r ruten. 

De r Besa tz bl eiht auf dc m Ackr r, 'l" 'a ll sporl,·a um wird gespart 
IIl1d die Nachrcinigullgsaufwendun g"n werden gemilldert. 
G,·üng ut gefä hrdct nicht mehr durch Fe uehte übertritt das 
lage rnde K orn , und alle Kraft kann a uf Trocknung und Ge­
slinderh a ltung d es e ingelagerten Ge treides ve rwend e t werden. 
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FEUCHTEMESSUNG 
sichert ökonomischen Nutzen und Quolität 

Getreide, Olfrüchte, Hülsenfrüchte, 
Sämereien 

• verlustfrei lagern 

• • 
ei nwa ndfrei vera rbeiten 

vorteilhaft handeln 

durch Verwendung des 

elektronischen Feuchtemessers L 
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FEUTRON KG GREIZ 
Spez iolbetrieb für Feuchtemeßtechnik 

Telefon: 2658 Telex : 0588526 

Fordern Sie bitte unser Angebot! 
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